Im Verlage der Müller ſchen Buchbruckerel auf dem Holfmarkte. 
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Coblenz, vom 10. Auguſt. 5 
Am Sten Nachmittags gegen 5 Uhr ſind Se 
Majeſtaͤt unſer bochberehriet König von Mainz 
hier eingettoffen und haben Ibre Wobnung 
beim kommandirenden General, Herrn Baren 
v. Haake zu nehmen gerubet. Allerboͤchſtdie⸗ 
ſelben haben geſtern die ſämmtlichen hier ans 
weſenden Truppen die Revue paſſiren, wie auch 


nachher ein Manoͤver ausführen laſſen, und find 


mit allen Truppen, vorzuͤglich aber mit der 
erſt ſeit wenigen Tagen eingeuͤbten Landwehr, 
ganz ausgezeichnet zufrieden geweſen. Seine 
Mafjeſtaͤt baben dies durch mehrere Avance⸗ 
ments und andere Gratififationen beim Offi⸗ 
zier Korps, und durch ein ſehr bedeutendes 
Geldgeſchenk an die Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten huldvoll bewieſen. Geſtern Mittag gab der 


Konig Tafel, zu der die angeſebenſten Behoͤr⸗ 


den gezogen wurden, und beehrten Abends ei⸗ 
‚nen glänzenden Thee bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Staatsminiſter und Ober⸗Praͤſidenten 
U. Ingersleben, mit Seiner Gegenwart, 


Die lange und ſehnlichſt erwartete Ankunft un⸗ 


ſers Monarchen erregte allgemeine Freude und 


4 


Sheilnahme, die ſich gleich am Abend nach der 


Ankunft elne faſt durchgaͤngige Erleuchtung 


der Stadt und durch das frohe lebendige Ge⸗ 


wimmel ibrer Bewohner bis tief in die Nacht 


hinein, zeigte. Heute früh find Se. Maß. über 


Srier weiter nach Sedan abgereiſt. 

Indem wir dem gütigen Herrſcher unfere 
wärmſten Segenswuͤnſche nachſenden, erwaͤh⸗ 
nen wir zugleſch der Feier Seines uns fo 
theuern Geburts feſtes. Am 3. Auguſt ließ der 


— 


in ibrer Mitte oͤffentlichen und feierlichen Got⸗ 
tesdlenſt. Es war ein ſchoͤner Anblick, dieſe 
Dallſende in einem Kreiſe vereinigt, von Tau⸗ 
ſenden der hieſigen Bewohner umgeben, für um 
ſern Koͤnig und Vater mit Innigkeit bitten, 


und in frommen Geſang und Gebet den Tag 


ſeiner Geburt feiern zu ſeben! Nach beendig⸗ 
tem Gottesdienſte brachten die Gruppen dem 


Koͤnige ein dreimaliges Lebehoch, und Seine 


Königliche Hobeit ließen fie nochmals en para⸗ 


ge vor beimarſchiren. — Nachmittag gegen 5 


en) gegenwartige Kronprinz die auweſenden 
Truppen die Revße paſſiren, und hielt darauf 


＋ 


Apr begann eine große Waſſerfahrt nach En⸗ 
gers. Faſt alle gebildete Familien der Stadt 


waren von dem Herrn Staatsminiſter v. In⸗ 
gersleben eingeladen, und fuhren in mehreren 


ſchön verzierten und mit Laub und Blumen de⸗ 


korirten Schiffen, auf deren einem auch der 
Kronprinz befindlich war, unter Begleitung und 
Spiel von vier Muſik⸗Choͤren, und dem beſtaͤu⸗ 


digen Feuer kleiner Kanonen, langſam den ma⸗ 


jeſtaͤtiſchen Rbein herunter. Am Ufer brach 
von Dorf zu Dorf das Jubel⸗Rufen der Eins 


wobner nicht ab, bis endlich der ganze frohe 8 


Kreis in Engers auf dem Schloſſe ſich ſammel⸗ 
te und mit Erfriſchungen bewirthet wurde, 
Von da fußren alle nach Friedrichsber, und in 
dem dortigen Abends erleuchteten Garten, in 


welchem ſich Natur und Kunſt zur Verſchöͤne⸗ 


rung vereinen, ward die Geſellſchaft durch Spas 


ziergänge und überrafchende Anſichten bis zu 


der im Freien Statt findenden Abendtafel uns 


terbalten. Der Kronprinz war ausgezrichnes 
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ie 


Fallen 
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heiter, und brachte ſelbſt die Gefun 
Mi Gran Biken it inniger Herzlich⸗ 
5 i 


Keit aus. | 


tet, wobei ſich mebrere ſehr geſchmackvoll illu⸗ 


minirte Häufer auszeichneten. — Am 4. Aus 


— 


= 1 N ee = 1 N 
Anweſenbeit ausſpricht Heute hatte 5 

nie zu vergeſſende Freude, Se. Königl Haben 
„den Kronprinzen in Begleitung der hoben Ge⸗ 


er 


guſt Abends brachte die Stadt dem Kronprin⸗ 


zen eine Nachtmuſtik. Ein anſehnlicher Zug von 


kleinen Madchen und Knaben, mit grünen Zwei⸗ 
gen, von den angeſehenſten Einwohnern mit 


Fackeln und von mebrern Behoͤrden begleitet, 


begab ſich mit Muſik zum Prinzen; und wie 
ſich dieſer liebenswördige Fuͤrſt immer ſo huld⸗ 
voll nahm, zeigte Er ſich auch bierbei. Er 
ſprach mit den Mehrſten, trat liebkoſend unter 


die Kleinen, dankte Allen, und zeigte die herz 
lichſte Sbeilnabme, die freundlichſte Rührung! 
Am sten reifste Er zu Waſſer über Neuwied 

und Bonn 


a x en 


nach Koͤln. 7 R z 
Deutz, vom 8. Auguſ. 
bei der Ankunft in Köln wurde Se. 
Koͤnigl Hobeit der Kronprinz durch die nied⸗ 


liche Beleuchtung der, Ihrem Wohnzimmer ge⸗ 


genüber, an hieſigem Ufer liegenden Gaͤr ten der 


Herren Notar Windeck und W. Eckart von der 


Herzlichen Verehrung uͤberzeugt, die ſich im Ein⸗ 


neralitaͤt in feiner Mitte zu beſitzen. Froh und 
mit ungebeucheltem Herzensaus druck ſcholl Hoͤchſt⸗ 
demſelden ein jubelndes Lebehoch entgegen. Se. 


Koͤnigl. Hoheit nahmen mit beſonderer Auf⸗ 


merkfamkeit die Gegend der zukünftigen Pefe⸗ 
tigungen und die dabier neu angelegte Koͤnig⸗ 
liche Artillerie⸗Werkſtätte bis in ihren kleinſten 


Abtbeilüngen in Augenſchein, und gerubeten 
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Darauf, in dem Garten des Notar Windeck die 


herrliche Anſicht der Stade Koln und des merk⸗ 
würdigen Doms zu genießen, ond ein ländli⸗ 
ches Frubſtuͤck einzunehmen. Der Eiodruck, 
den dieſer hohe Beſuch bei allen Einwohnern 
mach te, bleibt eine unvergeßliche Wonne. 
Köln, vom it: Auguſt. “ 


© pr Bir undenklichen Jahren ſoh unferz Stadt 


Keine ſo wahrhaft frohe, innige aus dem ei⸗ 


ER ‚gentten Leben und Büblen des Volkes ſich ent⸗ 
flallende Feſte in iber Milte als diejenigen, 
5 in den ſchoͤnen Tagen der Anweſen bet 


Gr Koͤnigl Hoheit des Kronprinzen hien ſelb 


alen wunden, Sschap Der ale Aidläg des 


de Bei der Rückkehr nach Koblenz 
fand er den größten Theil der Stadt erleuch⸗ 


eutz die 


ſamkeit, und gaben ſodann ein großes n 
mahl im Lokal des Caſino auf dem Neumarkt, 
wozu die erſten Autoritckten und vornehmen 
Militair- und Eivilperſonen geladen waren. 
Noch dieſem fubren Hoͤchſtdieſelben zum Hau⸗ 
fe des Herrn Lwersberg, um deſſen ſchoͤne 
Sammtungen alfdentſcher und neuerer Bilder, 
‚for wie. die von den Heuren⸗Denoel und Fuchs 
gemalte Kapelle zu beſeben, dei welcher Gelee 


nenheit Sie ſich mebrere der bieſtgen Künſtez 


worſtellen ließen. Ganz vorzüglich rein 
gütig benahmen ſich Se. Königl Hobeit, bei ei⸗ 
gem glänzenden Balle, welche n Hoͤchſt denſelben 
‚won der Stadt im Siumagniſch zn) Saale ge⸗ 
gehen wurde, Sie kanz ten ſelbſt mohrerr hg 
jonaiſen, und ungeachtet der Schwple des Ge⸗ 
witterabends, eine Ecoſſalſe, zu welcher ſich ger 
gen 50 Paare wereinmtabatten, Die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft war durch bee Gegenwart begriſtert 
und jeder Blick Freudevell anf Ole gekichie 


x 


N 
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bei dieſem : 1 ur d 
war in einem eigenen Zimmer Taf 
mit Gold ſervirt wurde. In dieſem Zimmer 
waren zwei Zeichnungen aufgehängt, welche der 
hoffnungsvolle Sohn des Herrn Sittmann, Eis 
genthömer des Ballſgales, verfertigt hatte und 
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rinzen 


eſte zu feben. Fuͤr den 
, welche 


welche dem Prinzen äußerſt gefielen. Se. Kb 


nigl. Hobeit ließen den Jüngling gleich am ans 
: 5 Tage zu ſich kommen, bezeugten ihm in 
den ſchmeichelbafteſten Ausdrücken ihre Zufrie⸗ 


denheit, belobten ſeine Arbeit und ermunterten 
ibn zu fleißigem Fortſchreiten in der Kunſt, 


wozu er ſo piel Talent an den Tag gelegt⸗ 


Am 9. Auguſt präſidirten Seine Königliche Ho⸗ 
heit eine Nlenar⸗Sitzug der Koͤniglichen Regle⸗ 


kung und begaben ſich darauf in daß Jeſuiten⸗ 
Kollegium, wo Hoͤchſtdieſelben die Gemäldefant 
allraf mit geo⸗ b 

gem Intereſſe, beſonders für. die Werke der 
alten Koͤlniſchen Malerſchule anſaben, und nah⸗ 
men ſodann das Mittagsmabl bei dem Herrn 


lungen des Herrn Profeſſors 


Generalmajor von Ende ein. — Nachdem mebr⸗ 
mal wiederholtem Zeugniß Sr. Rönigl.. Hobeit 
ſelbſt aber ward alles, was man 5 9 7 und 


SGBröoͤße ſeben kaun, durch die wahrbaft zauber 


hafte Beleuchtung des hieſigen Hafens über, 
troffen, welche von der Handelskammer veran⸗ 


ſtaltet war. 


Die in der Mitte des Hafens gelegene Ro⸗ 


e e 


während fie doch durch die gene ſich doßz Mace, 


5 eben, epo fiele ze noch mehr 
onen fübkt, (Wa ache bee 5 die 
auf die Ratonaden, Geſchütz neuerer Erfindun 

von der groͤbſten Gattung, deren jedem Schiff 


einige zugetbeilt Mind.) 


e ‚geräumige Gebäude, faßt, außer Ya 
ebre 


\ 
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daß in England der Verfübrer einer Ebefrau, Monat. 


Kaufgeides angebalten haben. Im Verfolg Suͤdamerika nehmen Se. Ki Ho 
bruchs blieb übrig, und durch die Macht der 


| geſetzlich erlaubten, aber doch noch jetzt gedul⸗ Schweden. 


Ein Schiffskapitain iſt, weit er die Frau Ubgrgefabren fey, für ungegränder, 


des Bankiers Loutberbourg verfuͤhrt, von dies 
ſem verklagt und zu einer Eutſchaͤdigung von 
1000 Pfd. Strl. verurtheilt worden. 


(An ſich iſt es gewiß kein ſchlimmes Zeichen, 


Vorigen Freitag iſt bier eine Geſellſchaft 


zur Beſchützung des Baumwollen⸗ Handels ges 
ſtiftet worden. Die Londner Commitẽ beſtebt 
aus 60 Mitgliedern, und verſammelt ſich als 
jährig am 


wegen Verletzung der heiligſten Bande noch Vora eſtern ging das Heilands⸗Hospital auf 
beſtraft wird; nur daß gefränfte Ebemänner, der Straße von Soutbwark in Feuer auf. Es 


auch aus hoͤhern Ständen, auf eine Geld, Ente entbielt ungefähr, 600 Perſonen, die aber alle 


ſchadigung für ibr verlornes haͤusliches Glück glücklich gerettet worden find. 
antragen, und fie unbedesklich annebmen, bat Man erzaͤblt: Santini habe 


Empörendes, und ſcheint dem feinern moralis ſchildert, im Namen deſſen einige graue Haare, 
ſchen Gefühl zu widerſtreiten. Dies Herkommen als Religuten von dem großen Manne über⸗ 
laßt ſich aber vielleicht, wie manches, was uns reicht, und dadurch in wenigen Tagen 200 Pfd. 


im Guten und Böfen, an den Engländern auf, Stel. erworben. Beim General Flaßault aber 


fält, aus Altern Verhaͤltniſſen erklaren. Bei erhielt er Fußtkitte. 
den Angelſachſen mußte der Mann. feine Frau 
erkaufen; wurde ſte nun verfübrt, fo verlor 
er nicht nur feine eheliche Gefaͤhrtin, ſondern 


Vermiſchte Nachrichte. 
Wellington bat gegen das Journal von 


und die Geſetze ſprachen ihm dafur billigen läumdung erhoben, und den Brüſſeler Advokaten 
Erſatz zum Ankauf einer andern Haus- Darts zu feinem Sachwalter gewahlt. 
frau zu. So verordnete z. B. Ethelbert 1. i 
der erſte chriſtliche König von Kent, der zwi- zum Sten enthalten nichts Neues. Lord Caſt⸗ 


2 


a2 a 0 bier Perſonen, 
fur gebildete Menſchen anderer Voͤlker etwas die man ihm als Verehrer Bonapartend ges 


auch ein Hauptſtück feines Vermögens, Flaydern in Gent einen Prozeß wegen Ver⸗ 


Die neueſten Nachrichten aus London bis 


erſten Mittwoch im Februar⸗ 


ſchen 561 — 616 regierte: „Wenn ein freier lereaghs Hand beſſert ſich, wird aber ſobald 


Mann die Gattin eines andern Freien verführt, nicht zum Schreiben brauchbar ſeyn. — Meh⸗ 


5 po ſoll er, um dieſes Verbrechen zu buͤßen, dem reren Engliſchen Offizieren auf halben Sold, 


beleidigten Theil eine andere Frau kaufen.“ die beim Herzog von Pork angefragt: ob fie 
Schwerlich wird man den Verführer die Aus, bei den Inſurgenten in Suͤdamerika Dienſte 
wahl der neuen Gattin uͤberlaſſen, ſondern ihn nehmen dürften? iſt geantwortet worden: ſie 
bloß zur Erlegung des dazu erforderlichen hätten Freiheit nach Weſtindien 8 va 
eit keine No⸗ 
der Zeit verlor ſich der Gebrauch des Weiber tiz. — Martinez iſt am 12, Junt zu Bahla 
kaufs, aber die Art der Beſtrafung des Ebe⸗ gehenkt worden. „ 8 


Cambaceres und der Maler David habeh, 


U 


Gewobnbeit weniger anſtöͤßig, Wahrſcheinlich als Ausnahme Erlaubniß in Brüſſel zu bleis 


gab jener Gebrauch auch zu dem zwar nicht ben, erhalten. General Rigaud geht nach 
Le R N rer 3 28 
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